
DUCHEROW. Die Fröbel-Kita aus Du-
cherow die Menschen im Altenpfle-
geheim Bethanien Ducherow be-
sucht. Die große Gruppe bot ihr Ad-
vents-und Weihnachtsprogramm
dar. In den Kirchsaal des Altenpfle-
geheims waren die Frauen und
Männer aus dem Altenpfelgeheim
gekommen, um die Vorträge der
Kinder zu erleben. Für viele Heim-
bewohner war es aber nicht das ers-
te Mal. Denn es ist schon fast eine
Tradition geworden, dass die Kin-
der des Kindergartens die Einrich-
tung in der Adventszeit besuchen,
berichtet Ergotherapeutin Martina
Mantei. Auch die Kinder freuten

sich sehr, wieder bei bei den Leu-
ten aus dem Heim zu sein, und die
Mädchen und Jungen waren in
ihrer Aufgeregtheit kaum zu bän-
digen. Die Bewohner schmunzel-
ten über so viel Spontaneität und
Lebensfreude und ließen sich
durchaus mitreißen. So klatschen
sie sehr gern und laut nach den
schönen Weihnachtsliedern und
sangen auch textsicher mit oder
hörten manchmal nur aufmerk-
sam zu. „Wir bedanken uns herz-
lich für die kurze, aber sehr unter-
haltsame Einstimmung auf die
Weihnachtszeit“, so das Fazit der
Ergotherapeutin.

Mancher lässt sich
auch mitreißen

Von unserem Redaktionsmitglied
Claudia Müller

Experten bringen schwimmende
Ferienwohnungen und Anleger
für Flusskreuzfahrtschiffe in
Gespräch - Bürgern geht es vor
allem um die Investoren-Frage

USEDOM. Bei Gegenwind haben es
die vielversprechendsten Projekte
schwer: Auch in der Region sind be-
reits Pläne für Yachthäfen oder an-
dere touristische Attraktionen ge-
scheitert, weil Kommunalpolitiker
und Bürger Bedenken hatten.
Außerdem ist es einfacher an För-
dermittel zu kommen, wenn das
Vorhaben vor Ort unterstützt
wird.

In Usedom hat es zu den Plä-
nen, Bootsliegeplätze und eine tou-
ristische Anlage mit Ferienwoh-
nungen und Gastronomie am Ha-
fen zu schaffen, zwar keine Bürger-
befragung gegeben. Doch die In-
itiatoren des Projektes „Stadtha-
fen“ müssen sich über Gegenwind
offenbar keine Sorgen machen. Es
gab bei der gut besuchten Informa-
tionsveranstaltung am Dienstag-
abend in der Inselstadt jedenfalls
niemanden im Publikum, der sich

prinzipiell gegen das Vorhaben
stellte. In Usedom ist bereits seit
Jahren im Gespräch, den Hafen zu
einem touristischen Anziehungs-
punkt auszubauen.

Doch ein Investor, der das um-
setzt, war bisher nicht zu finden,
zumal die starke Verschlammung
des Usedomer Sees als hinderlich
für den Bau einer Marina galt, weil
größere Schiffe Probleme mit der
Wassertiefe bekommen könnten.

In der Machbarkeitststudie, die
am Dienstagabend vorgestellt wur-
de, kommen Planer Peter Dörnfeld
und seine Kollegen hingegen zu
dem Schluss, dass viele Motorboo-
te und Segelschiffe mit einem Tief-
gang von 1,50 Meter durchaus klar
kommen. Die Experten sind zu-
dem von der Lage des Hafens, der
vom Peenestrom beziehungsweise
vom Haff aus über den Usedomer
See angesteuert werden kann,
überzeugt. Und sie halten die Insel-
stadt für ein lohnendes Ziel für
Touristen und Ausflügler, wenn
denn Gastronomie, Beherbergung,
touristische Infrastruktur und Ser-
vice zu einer runden Sache für Gäs-
te ausgebaut werden. Dörnfeld
und seinen Kollegen machen sich
daher in der Studie für den Bau

von Liegeplätzen für 160 bis 170
Boote sowie Anlegestellen für
Flusskreuz- und Fahrgastschiffe so-
wie Hausboote stark. Kombiniert
werden sollte das mit schwimmen-
den Ferienwohnungen, einem Ver-
bindungssteg über das Wasser
zum Usedomer Ortsteil Paske so-
wie einem Restaurant, das durch
die Form eines Leuchtturmes von
sich reden machen sollte. Die
Machbarkeitsstudie bezieht sich in-
des nur auf die Wasserseite, an
Land soll der Hafen später auch
noch mit Ferienwohnungen und
Gastronomie aufgewertet werden.

Der eigentliche Hafen würde
sich bei einer 50-prozentigen Aus-
lastung der Liegeplätze rechnen
und die Investitionen auf der Was-
serseite könnten auch ohne Förde-
rung innerhalb von 14 Jahren refi-
nanziert werden, erklärte Dörn-
feld auf Fragen aus dem Publikum.
Allerdings hoffen die Initiatoren
durchaus auf eine Förderung – aus
dem Wirtschaftsministerium soll
es dafür positive Signale geben.

Die Bürger interessierte aber
vor allem, ob die Investorensuche
bereits erfolgreich war. Und da ist
Heinz-Egon Achterkerke, der mit
zwei weiteren Gesellschaftern die

Marina Usedom GmbH gegründet
hat, um Planungen und Investo-
rensuche voranzutreiben, noch
nicht im sicheren Hafen angekom-
men. Erst nach dem jüngsten Be-
schluss der Stadt, die Hafengrund-
stücke gegebenenfalls zu verkau-
fen, habe man Gespräche mit In-
vestoren aufnehmen können, sag-
te er.

Bei der Versammlung wurde in-
des auch deutlich, dass die Zeit
drängt. In spätestens einem Jahr
müsse der Förderantrag für den
Hafenbau gestellt werden, sonst
sei das Projekt gestorben, sagte Pla-
ner Dörnfeld mit Blick auf die aus-
laufende Förderperiode. Insofern
sollten konkretere Planungen und
die Investorensuche jetzt parallel
fortgesetzt werden. Im übrigen ist
das Schlamm-Problem natürlich
nicht ganz vergessen: Zum einen
geht man davon aus, dass das Was-
ser-und Schiffahrtsamt die Bundes-
wasserstraße, die bis zum Hafen
führt, bei einer Tiefe von 1.50 Me-
ter zu halten.

Zum anderen könnte später
eine Arbeitsgruppe gebildet wer-
den, um technische Möglichkeiten
der Entschlammung zu beleuch-
ten, sagte Achterkerke.

ÜCKERITZ. Da sich im September in
Üeckeritz kein neuer Jagdvorstand
konstituieren konnte, wird nun-
mehr die Wahl eines neuen Vor-
standes wiederholt. Der geschäfts-
führende Vorstand lädt deshalb al-
le Mitglieder der Jagdgenossen-
schaft Ückeritz, das heißt, alle
Landeigentümer bejagbarer Flä-
chen der Gemarkung Ückeritz,
ein. Die Mitgliederversammlung
findet heute statt, Beginn ist um
18 Uhr. Tagungsort für die Jagdge-
nossenschaft ist der Konferenz-
raum der Ostseeschule in Ückeritz
– der Eingang befindet sich am
Parkplatz der Schule. Außer um
die Neuwahl geht es um die Ver-
wendung des Genossenschaftsver-
mögens, informierte der Vorstand.

ANKLAM: „Der letzte der feurigen
Liebhaber“, ein Theaterstück von
Neil Simon, ist morgen 19.30 Uhr
im Theater Anklam zu erleben

Fischrestaurantbesitzer Barney,
47, seit 23 Jahren verheiratet, ist
auf der Suche nach einer schönen
und anständigen Affäre. Drei Frau-
en und die sterile Wohnung der
Mutter – das ist der Stoff für „Der
letzte der feurigen Liebhaber“. Da-
bei kommen drei ganz unter-
schiedliche Damen ins Spiel und
dem Restaurantbesitzer vor die Au-
gen. Er muss mit Eigenheiten der
Damenwelt zurechtkommen –
oder aber auch nicht. Wie das aus-
sieht, ist also morgen im Theater
Anklam zu erleben.

 Karten unter 03971208925.

Das bisherige Hafenbecken ist sehr sanierungsbedürftig, soll aber nicht zugeschüttet, sondern integriert werden, wenn die Pläne für das
Tourismusprojekt in Usedom wahr werden.  FOTO: NORDKURIER/ARCHIV

Kita-Kinder aus Ducherow haben kürzlich die Bewohner des
Altenpflegeheimes besucht und sie mit Liedern und Gedichten erfreut.
 FOTO: PRIVAT

Barney und

drei Frauen
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zu wählen

Trotz Schlamm: Yachthafen
in Usedom gilt als machbar

Anzeige

0,375l Flasche
1l = € 14,64

Eiswein Rheinhessen
Prädikatswein

edelsüßer, hocharomatischer 
und sehr feiner Dessertwein

passt hervorragend zu 
Gebäck und Kuchen

10 -12 °C

Wir lieben Lebensmittel.

Weitere wertvolle Informationen
und Tipps finden Sie unter:
www.edeka-weingenuss.de

Eiswein verdankt seinen Namen der Tat-

sache, dass er aus gefrorenen Trauben

erzeugt wird. Das deutsche Weingesetz

sieht vor, dass die Temperatur beim

Keltern unter – 7 °C liegen muss. Die

Trauben werden deshalb zumeist in 

den frühen Morgenstunden gelesen.

Wie bei jedem anderen edelsüßen Wein

basieren die hohe Aromakonzentration

und die Süße des Mosts auf einem gerin-

gen Wassergehalt der Trauben. Während

die Trauben bei der Trockenbeerenaus-

lese erst im rosinierten Stadium gelesen

werden, ist beim Eiswein der Frost für

die Reduktion des Wassergehalts im

Fruchtsaft verantwortlich. Das in den

Trauben enthaltene Wasser gefriert

nämlich früher als die Aromastoffe, so-

dass bei der Pressung des gefrorenen

Leseguts viel Süsse und Aroma in den

Most gelangen, aber nur wenig Wasser. 

In Deutschland ist Eiswein eine eigene

Prädikatsstufe für Qualitätswein, die in

der Wertigkeit zwischen Beerenauslese

und Trockenbeerenauslese rangiert.

Wie Eiswein
entsteht

0,75l Flasche
1l = € 7,99

Los Molinos
Gran Reserva
Valdepenas DO

trockener, kraftvoller und 
geschmeidiger Rotwein

zu rotem Fleisch, Wild,
kräftigem Käse und
Schinken

16 -18 °C

0,75l Flasche
1l = € 7,99

Rocca Alata
Ripasso Valpolicella
DOC

trockener, nobler und 
feinwürziger Rotwein

zu gegrillten
Fleischgerichten

16 -18 °C
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